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fehule in Bitrich. ECine joldje Anftalt Hielt ex
filr notwendig, ,damit an den Taubftummen
gefchieht wad gejhehen fann”, und dann na-
titvlich aud) aug religivjen Gritnden. Dexr Weit-
blit diefed Manned zu jener Jeit ift erjtaun-
li). Damald hatte (aufer einem Englander
1645) nod) faft niemand bdie Notwendigteit
einer  Dbefondern Taubftummenjdule ertannt
und bdie gForderung urde dann ja aud) exrjt
hundert Jahre jpdter verwirtlicht.

Herrn Dr. Werner gebithrt alfo dad Ver-
dbienjt, hier einen Borldufer bon Heinice wieder
befannt gemadyt zu Haben. Da zeigt e3 fickh,
paf aud) in unferm Lanbde die Frage der Taub-
jtummenbilbung jdhon in frithern Ieiten Be-
achtung fjand. €8 wdre nur zu wiinjden, daf
Herr Dr. Werner dad Werklein iiberfepte, jo daf
ed aud) dem Nidtlateiner zugdnglich wiirde.

W. K ungz, Taubftummenlefhrer, Biirich.

Anmertung bded NRebdaftors. Diefe
Sdjriften Lavaterd f{ind {don lange in meiner
, Bibliographie ded {d)weizerijdhen Taubjtummen-
wefend” angefithrt und ein Audzug aud bden-
felben, ahnlich bem oben Mitgeteilten, {teht auch
in meinem Quellenbud)y im RKapitel: ,Erite
Fiirforge fitr Taubftumme im Kanton Biirid)”,
giitigit von Herrn Prof. Dr. Siebenmann ausd
pem Lateinijdjen iiberjept.

Denffdland. Cin Heim fitr taubftumme
Lehrlinge wurde am 27. Oftober in Gegen-
wart von jtaatliden, ftadtijdgen und tirchlichen
Behorden, fowie zahlreichen Chrengdjten und
Sdjictialdgenofien in feieclicher Weife in NRe-
gendburg erdffnet.

Die Lehrlinge, die fich) in der Lehre bet einem
biefigen Meifter befinden, befommenin dem
hitbjchen Gebdude Wohnung und BVer-
pilegung. Dabei bietet jich Gelegenbeit, daf
diefe jungen Leute fpracdhlich nod) bedeutend
gefordert rerden fonnen; denn e3 befteht an
per RKreidtaubftummenanitalt Regendburg feit
bielen Jahren eine bejondere Fortbildungsjchule
fiir Taubjtumme und Sd)werhorige, die {ich in
ber Lehre bei einem Handwertdmeijter befinden.
€3 fteht diefen Lebhrlingen auc) der Bejud) dex
{tadtijhen . Fad)jdhule offen, joweit ein jolder
in Betracd)t fommen tann,

Dad Lehrlingsheim ift aljo nid)t nur eine
Pilegejtelle, jondern aud) eineFortbildbungs-

fhule fitr BVerftand, Gemiit, Herz und Hand.
lUnd darin liegt der eigentlidhe Wert ded Heimes.

Die Bautojten betrugen: fiir dbad Wobhn-
gebdude IME 22522, 78, fiir die Cinvidtung
einfchlieBli) von Cinridhtungdgegenjtinden fiir
prei Sdjulzimmer Mt. 4500. —.

Die Betriebsfoiten werden zum Teil bon
den Eltern oder deren Stellvertretern, tetld von
Fiirjorgejtellen, teild pon dem LVereine Fur For-
derung der Taubftummen in der Oberpfalz ge-
pectt. Diefe Aufgabe fonnte aber der Berein
nur auf Grund des groBen Cntgegenfommens
jeitend ber Negierung und ded Kreidaujdjufjes
auf fich nehmen.

Die laudwirtjdajtlidhe Sdhule in Rabilund
bei Qund in Sdweden

ijft bom bdritten Gau gegriindet und itm Jahre
1912 exdffnet worden. Sie nimmt Jugendliche
auf, dbie eine Taubjtummenanitalt durdjgelaufen
haben, iiber adhtzehn Jahre alt {ind und ald
Landwirtjd)aftegehilfen ihr Brot verdienen mod)-
ten. Die Zdglinge werden durd) landwirtjdaft-
lichen Unterricht und duvch) Mitarbeit auj dem
sugehorigen Gutdhofe mit dem Feldbau und
jeinen Nebenzveigen vertraut gemacdht. Der
Kurd dauert wei Jahre. JFe tm JNovember
beginnt ein neuer Kurd. Foglinge, welde im
pritten Gau (wo die Schule liegt) wohnen,
erhalten Unterricht, Kofjt, Wolhnung ujw. fojten-
[03. Audwdartige bezahlen 250 Kronen im Jahr.
Die Schule exhdlt fiir jeden Jogling jahrlich
einen {taatlichen Bujcdhuf von 300 Kronen.
Der Unterricht umfaht Sprade, Redynen,
Crdfunde, Naturfunde, Acerbautunde, Haus-
tierpflege und -Aufzucht, Mildhwirtjchaft, Walb-
und Gartenbau, landwirtjdaftlichge Bud)fiithrung
unbd Lebendfunde. Die prattijchen Uebungen be-
faffen fich mit all dem, wad zur Fiihrung
eine3 fleinern Bauernguted und fiir die Bewirt-
jchaftung ded Walbed nidtig ijt. Der Schjul=
unterridht dauert bom 1. November bi3 zum
31. Mdrz. Die Schitler de3 erften Jahredturies
exhalten zwei, bdie bed weiten bdrei big vier
Stunbden tdglih und zwar gewdhnlich nad)-
mittagd. Die iibrige Beit wird filr prattijche
Yrbeiten auf bem Hofe oder fiir Vorbereitungen
auf den Untervicht verwendet. Diefer tvird von
pier Lebhrern Dder nahen Taubjtummenicyule
ecteilt; bdrei Lehrer DHaben {id) die nbtigen
Renntniffe durd) bejondere Kurje erworben.
Die Cinfithrung in die Arbeiten auf dem Guts-
hofe gejchieht durd) einen geeigneten Landwirt.



Cin Sdyreinermeifter ecteilt auc) Untervicht an
der Hobelbant.

Die Landwictidaftajdule jir Taubjtumme
in Qund unterfteht derfelben Leitung iwie bdie
Taubftummenanitalt ded erften Gaued. Herr
Bergquift ijt alfo zugleid) Vorfteher der Acter-
baujchule und bder Taubftummenanitalt. Die
Sdul- und Wictidafteraume find in einfachem
LQanbdjtile gehalten. Der Gutdhof umfapt 23
Deftaven Feld und 2,5 Heftaren Gartenland.
Der Viehitand 3ahlt neun Kithe und Ddret
Pfexrde; bdazu fommen Jungbvieh, Sdhweine
und Hithner.

Die Betriebstoften werden durd) die Staats-
beitrige, die Cririge ded Gutzhofed und Dber
Reft durd) Bujchiifje der Vezirfsbehirben ded
britten Gauesd gedectt. Die Auffiht fihrt ein
bon dber Regierung ernannter Facdhmann (Land-
wirt), der gugleic) Jnjpettor der Landwirtjcafts-
jhulen fiiv Hovende 1 Siidjchweden ift.

(Aus dem Englifhen iiberfest nad) dem Be-
rvichte pom Borfteher Johann Bergquift.)

Dir. IoYh. Hepp, Blirich

Beridytigungen.

Seit der Nummer 13 unjered Blatted heift
ed im Titelfopf besfelben irrfimliderroeife
,21. Jahrgang”. €% ift aber bder 20. Jaht-
gang. Der 21. Deginnt erft mit dbem 1. Ja-
nuar 1927.

—  Faubffummenbund Bern —

Weibnadtsfeier

Sonnfag, den 19. Dezember um 15 Uhr im
Lokal ,Dabeim®. Der Dorftand.

Die Buchbinderei & Papierhandlung
Otto Gygax, Zirich 2

Bleicherweg 56

empfiehlt sich allen Gehérlosen und ihren
Freunden und Bekannten zum Einbinden
von Biichern und Einrahmen von Bildern,
zum Verkauf von guten Schreib- und Biro-
materialien aller Art, sowie zur Vermittlung
von Lederwaren der Taubst.-Industrie Lyss.

Sum Jabresichlup !

Ady, wiederum ein Jabr perjdhunden,
€in Jabr, und Pommt nicht mebr suriick!
Mit ibm wie viele faujend Sfunden
Sind weg als wie ein Augenblic !

Weg meine Tugenden und Siinden!
Doch nein: der Widhfer aller Welt

Lapt jegliche mich tieder finden,

Wenn er pvor jeinen Thron midy ftellt.

®Bedanken, Worte, Tafenbheere,

Haf nidhts von eudh das Liht su jcheun?
Wenn idy dies Jabr gejforben wire,
‘Wie wiird’ jest meiner Seele jein?
Konnf” iy verbldrf mif Gotfeskindern
Mich meines Erdenlebens freun?

Ay, oder miipt’ ich mif den Siindern
Derlorne Jabre jdhtwer bereun?

Den Goff, der liebf, wie Ddfer lieben,
Haf ibn mein Undank nie befriibf ?
Den Goff, der mir jo freu geblieben,
Hab’ idh Ibn audh jo freu geliebf?
Lebt’ idhy fiir ibn, nady jeinem Willen,
Stefs als por jeinem Angefichf,
Gromm dffentlidh und fromm im Sfillen,
Freu dem Gewiffen und der Pflicht?

®, Dafer, du Fennjt meine Siinden,
Wie viel find ihrer nur dies Jabhr!
Lap mif Dejdhamung midy’s empfinden,
Wie off mein Hers dir unfreu tar!
Ja, Dafer, es ijt Gnade, Gnabde,
Wenn du der Jabre mehr mir jchenkft
Und von der Lajter Erummem Pfade

Die Seele gany zur Tugend lenkit.
y 3. K. Lavater (geliiesf).

Buddruderei Bithler & Werder sum , Ulthof”, Bern



	Fürsorge für Taubstumme

